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as Gymnaſium in Gorlitz; welches faſt von Anfange

Auguſtum gefuhret hat; weil Kaiſer, Konige

w ſeines Entſtehens bis iezt den ruhmlichen Beynamen

Furſten deſſelben Stifter und Wohlthater waren; ſtehet ſchon 215
Jahr im Segen, und iſt allezeit eine bey GOtt und Menſchen be
liebte Schule; das iſt, eine wohleingerichtete Werkſtadt der Weis
heit und Tugend; geweſen. Noch iezt, da die Liebe der Menſchen
ſich von den Schulen mehr wegzuneigen ſcheint, als in den Zeiten
des Alterthums, bluhet unſre Schule; und iſt, durch den guten
Ruf, eine Zierde der Stadt Gorlitz. Wurde ſie Dieſe ſeyn; wenn
nicht die glorwurdige Gnade des Durchlauchteſten Landesva
ters, die treueſte Sorgfalt E. Hoche dlen und Hochweiſen
Raths alhier, und die Mildthatigkeit liebreicher Wohlthater,
nachſt GOtt, die Stutzen waren; worauf dieſer Bau, dieſes Got—
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teshaus, als auf Felſen unumſtoßlich ruhete? Wem hat aber das
Gymnaſium dieſe Pfeiler und ihre Dauer zu verdanken; als der
Herz lenkenden allmachtigen Kraft GOttes; des guten Hirten, der
das Wohl nicht nur ſeiner Schaafe, ſondern auch ſeiner Lammer un
ablaßig befordern will?

Eben dieſer gute Hirte und Liebhaber der Schulen hat vor eini—
ger Zeit das Herz zweener Wohlthater, gleich als emen Bach, der
hieſigen Schule kraftig zugeleitet; und dahin bewogen: daß durch
ihre mildeſte Stiftung den Lehrern des Gymnaſii ein anſehnliches Le
gat, und den Studirenden betrachtliche Stipendia zufluſſen.

Die Geſchichte dieſes mit ſchuldigſtem Danke gegen GOtt und
die Hochadlichen Wohlthater zu verehrenden Vermacht—
niſſes will ich kurzlich erzehlen.

Einige Jahre ſind vorbey, ales es dem HERRN uber Leben
und Tod gefiel; den weil Hochwohlgebohrnen Herrn, Jo
hann Rudolph von Gersdorf, auf Klein-Radmeritz, Buda,
Zoblitz und Klein-Dehſa, unſern verewigten Herrn Landesal
teſten, aus der Zeit in die Ewigkeit du verſetzen. Gezeuget und
gebohren von Hochadl. Eltern hat er das Licht der Welt 1701.
den 17. Auguſt auf dem Hauſe Klein-Radmeritz erblickt. Sein Hr.
Vater war weil. Herr Heinrich Siegmund von Gers—
dor f, auf Klein-Radmeritz und Buda; Konigl. Poln. und Churfl.
Sachſ. Hauptmann; ſeine Fr. Mutter aber weil. Fhau Johan—
na Henriete von Gersdorf, geb. von Hund und Alten
Grotkau, aus dem Hauſe Unwurde. (Das Verzeichniß ſeiner
ubrigen Ahnen finden wir in dem 21. Stucke des Lauſitz. Magazins,
vom 15. Nov. 1773.) Jn ſeinem Vaterl. und Großvaterl. Hauſe
legte er einen guten Grund in der Gelehrſamkeit und Religion.
Hernach begab er ſich nach Dreßden unter das adliche Cadetten—
corps; und lag den Wiſſenſchaften und adlichen Uebungen fleißig ob.
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Er wandte ſich von Dreßden wieder weg, und in die Ritteracademie
zu Liegnitz, ſeine Kenntniß und Geſchicklichkeit noch vollkommner zu
machen. Nach erlangter Majorennitat ubernahm er die vaterl. ſehr
verſchuldete Guther. Durch gute Wurthſchaft aber rieß er ſich bald
aus dem Arme der Armuth, und erlanate nach und nach großes Ver—
mogen. Seine grundliche Gelehrſamkeit und Beleſenheit bahnten
ihm den Weg zu Ehrenamtern. Ao. 1749. erhielt er die Stelle ei—
nes Kreis- und Kriegs-Commiſſarit; und 1770. ward er Landesalte
ſter des Gorlitz. Kreiſes. Seine Vermahlung und Frau Gemahlin
wollen wir hernach anzeigen. Noch m dem Jahre 1770. ward er
von einem heftigen Schlagfluße befallen, und ob er gleich alle Mittel
zu ſeiner Geneſung anwandte, blieb ihm doch die linke Seite ge—
lahmt. Kranklich und ſchwach befand er ſich immer, bis endlich
1773. in der Nacht, zwiſchen dem 24n und 2gten Sept. ein ſeliger
Tod ihn von allen Leiden befreyete. Er brachte ſein Lebensalter auf
72 Jahr, 1 Monat und 7 Tage. Seiner Frau Gemahlin aber hin
terließ er großentheils ſein anſehnliches Vermogen.

Dieſe des wohlſel. Herkn Landesalteſten hinterbliebene Wittwe,

war die Hochwohlgebohrne Frau Chriſtiane Louiſe von
Gersdorf, geb. von Hohberg. Jhre Geburth auf dem Hauſe
Berna, welche GOtt 1721. den 14. Jun. geſchehen ließ, verurſachte
damals ihren hochadlichen Eltern große Freude. Jhren Herrn Va—

ter, weil Herrn Chriſtoph uv von Hohberg auf Berna,
Landesalteſten des Furſtenthums Gorlitz; und ihre Frau Mutter,
weil Frau Chriſtiana Hed wig geb. von Schrenken—
dorf, a. d H. Klingenberg: drang auch die brunſtige Liebe zu ihr;
ihren naturlich feinen Verſtand, und ihr gutes Herz vollkommner zu
machen. Sie bedienten ſich auch darzu treuer Hauslehrer. GOtt
ſegnete dieſe Bemuhung, und die Wohlſeliae ward eine Chriſtin und
Menſchenfreundin. Ao. 1739. den 13. July vermahlte ſie ſich mit
obengedachten Herrn Landesalteſten; und gebar ihm hernach einen
jungen Herrn und eine Fraulein Tochter, die GOtt aber, in ihren
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6 a ÊKindheitsjahren wieder zu ſich nahm. Als Witwe lebte ſie bald in
Gorlitz, bald auf ihrem Guthe Klein-Dehſa. Endlich gieng ſie 1779.
den 19. Sept. plotzlich aus der Welt in die Wohnung der Seligen.

 Jn ihrem Teſtamente hat die Hochwohlgeb Frau Landes—
älteſtin aus beſonderer Gnade den Lehrern und Studirenden ein
Legat von 12000 Rlthl. beſtimmt. Die Worte des Teſtaments ſind
folgende:

aJch legire und beſtimme Achttauſend Rthl. zu Stipendien fur
die aufm Gorlitziſchen Gymnaſio und Sachſ Univerſitaten Stu
dirende Adliche und Burgerliche Jugend: unter dem Namen des
Johann Rudolph von Gersdorfiſchen Stipendii, der—
geſtalt und alſo: daß von 4000 Rthl. die Zinſen à g pro Cent
an Vier Oberlauſitziſche von Adel; darunter jedoch die von
Gersdorf allemahl den Vorzug haben ſollen, und von 4000
Rthl. Capital die Zinſen à 5 pro Cent an Vier Burgerliche,
wozu ich hiermit im voraus des Herrn Senatoris CErudelius
Sohn beſtimme, und wobey kunftighin des Erſtern ſammtliche
Nachkommende jedesmaligen Vorzug haben ſollen, nehml. 200
Rthl. vor zwey Adliche und zwey Burgerliche auf dem gorlitzi
ſchen Gymnaſio Studirende, auf drey Jahre, und 200 Rihl.
an eben ſo viel Perſonen, welche ſich bereits auf Unwerſitaten
befinden, auf drey Jahre, vertheilet; und von Denen, ſo
ſich aufm Gorlitzſchen Gymnaſio befinden, wechſelsweiſe jahr—
lich zum Andenken meines Mannes ein Gedachtniß-Actus ge—
halten werden ſoll. Wobey ich noch verordne, daß diejenigen
Subjecta, welche das Stipendium auf dem Gymnaſio genof
ſen, ſich daſelbſt gut aufgefuhrt und Etwas gelernt haben; zu
Fortſetzung ihrer academiſchen Studien, das Stipendium, ſo
den Univerſitats-Jahren beſtimmt iſt, jederzeit auch auf drey
Jahre genießen ſollen; und noch uberdem will ich, daß wo
fern zu dem erſtern adlichen Stipendio ſich kein adliches Sub

jectum
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jectum angeben, und mithin vacant bleiben ſollte, ſtatt des
Adlichen ein Burgerliches ernennt, und zu deßen Genuß gelaſ—
ſen werden ſoll. Und wie die Ernennung und Wahl derer Per—
ſonen zu dem erſten Stipendio, ſo wie auch die Adminiſtration
und Unterbringung des hierzu beſtimmten Capitals Hochlobl.
Herrn Landesſtanden Gorlitziſchen Kreiſes Gutbefinden und
Einrichtung uberlaſſe; ſo will ich in Anſehung des zweyten
Stipendii ſolches beydes gleichergeſtalt der Sorgfalt E. E.
Raths der Stadt Gorlitz ubergeben und anheimſtellen; auch
uberhaupt hierbey bitten und wunſchen; daß jederzeit ſolche
Subjecta hierzu erwahlt werden mogen, welche ein gutes Herz
und dergleichen Fahigkeiten beſiten; daher man ſich die beſte
Hofnung machen kann, daß ſolche dereinſt dem Vaterlande die
erſprießlichſte Dienſte leiſten werden. Ferner legiere ich:

Vlier Tauſend Rthl. dem Gorlitziſchen Gymnaſio, davon die
Zinſen von 2000 Rthl. zu Vermehrung des Salarii derer unter

ſten Funf Schul-Collegen, welche unter ſelbige zu gleichen Thei
len zu diſtribuiren ſind. Woqgegen aber Einer von ihnen, bey
dem erwahnten Gersdorfiſchen Gedachtniß-Actu, jahrlich
eine Rede halten, und ſolchen hiermit eroffnen wird. Die von
den ubrigen 2000 Rihl. jahrlich eingehende Zinſen hingegen will

ich zu Vermehrung des Salarii und Setzung eines Sprach- und
Zeichenmeiſters; und uberdies hieroon Zwanzig Rthl. zu jahr
lichen nach dem Examine auszutheilenden Pramien an die fleiſ—
ſigſten Schuler beſtimmet haben, deren Vertheilung aber dem

Guiltbefinden E. E. Raths uberlaſſen.

¶.s)
Chriſtiana Louiſa de Gersdorf,
nee de Hohbergk.,

Fur
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Fur dieſe Quelle des Segens, die ſo keichlich auf unſer Gymna
ſium zuſtromet; iſt es den Lehrern und Studirenden Pflicht, dem
Hochſten wegen ſeiner Herz lenkenden Kraft, die er hier bewieſen hat,
demuthigſt zu danken, und ihn brunſtig anzuflehen, daß er unſre
Wohlſeligen Wohlthater fur dieſe milde Stiftung dort mit ewigen
Freuden und Seligkeiten reichlich belohne. Hier aber richten auch
wir in unſern Herzen Jhnen em unvergangliches Ehrendenkmaal
auf: und ihr ruhmliches Andenken bleidt uns heilig.

Daß auch dem lezten Willen der Verewigten ein Gnuge
geſchehe; wird jahrlich ein Gersdorfiſcher Gedachtniß-Actus we—
gen des unter dem Namen des Johann Rudolph von Gers—
dor fiſchen geſtifteten Stipendii, an der Wohlſeligen Ster—
betage den 25. Sept. gehalten werden.

Jch bin befehliget und der Ehre gewurdiget, den erſten Ge—
dachtnißActum morgen anzuſtellen.

Dieſer iſt alſo veranſtaltet: daß nach einer kurzen Rede, womit
ich den Actum eroffne, zweene i dem Gymnaſio Studirende von Adel,
als Stipendiaten, nehmlich:

Johann Adolph Ferdinand.von Ehrenſtein,
von der Unſterblichkeit eines tugendhaften Wohlthaters auf Erden
auch nach ſeinem Tode; und

Guſtav Adolph von Gersdorf,
von der wahren Art der Wohlthatigkeit, und der ſchuldigen Dankbar

keit, offentlich in deutſcher Sprache reden werden.

GOtt laſſe dieſe feyerliche Handlung geſegnet ſeyn, und ihm
gnadigſt wohlgefällen!
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